
Ein Uberblick über die Abhängi keiten denen die 
Gri~~igkeit der Stra:ßen~ahrbahnen unter"W'or~en ist 

v o n Profes sor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. E. r'\,!EUi\IANN. VDI., 

S icherheit im Straßenverkehr is t nur vorhande n, wenn 
zwi sch en d er Fahrbahn und d e m R e ifen e in a us reichender 
Kra rtschluß besteht. Schon d as roll e nde Rad braucht Haft­
r e ibung, um das Fahrzeug a uf der Straße in Bewegung zu 
setze n und zu ha lte n. Beim Beschleunigen und Brem sen wird 
zu sä t.zlich Haftre ibung in Anspruch ge nommen, di e be im 
Bre m sen, w e nn das R a d blockie t't is t, in Gle itre ibung über­
geht. Diese is t ste ts geringe r als die Haftre ibung des s ich im 
Rolle n befindliehen Rades. Außerdem mu ß be i d em mit. 
e inem e lasti schen R e ifen ve r seh e nen Rad noch b eachtet wer­
d e n, daß di e Fahrba hn auch Seitenführungskräfle autn ehmen 
kann z. B. zum Spurhalte n. Mit äußeren Kräfte n, di e von 
e in em entspreche nde n W id e rs tand zwischen F a hrbahn und 
R eHen aufgenomme n werde n müssen, is t zu r echne n, w e nn 
das Fahrzeug durch e ine Krümmung fährt, we nn es von S ei­
tenwind getroffen wit·d und w enn di e Fahrbahn eine starke 
Que rneigung h a t. 

J e höher di e Geschwindigke it i t , d es to größe r is t die 
Schubkraft, di e das R a d a uf di e Fahrbahn a u sübt, d. h. 
S = GUI (S S chubkraft, G. Raddruck "I Reibungsbe iwe rt in 
d e i· FahrtriChtung ). Mit ste hge nde r Ina nspruchnahme von .'11 
ve rmindert s ich d er Seitenkraftführungsbeiwert ." ~ . Es be­
~ t eht di e B ez iehung au s d em R e ibungskrei s ." = Ji /Ii l ~ .,,2:2 
Be i eine m sehr schnell fa ht·e nde n F a h r zeu g kann 1/1 voll auf­
gebraucht we rde n und dann nicht mehr ge nügend S e iten­
kra ftführung vorha nden sein, soda ß ein plötzli ch auftt,ete n­
d e r Se itenwind das Fahrzeug au s d e r Ba hn wit'ft. Vi e le Ver­
k ehrsunfälle müssen a u f di esen Vorga ng zurückgeführt w e r­
den, wenn Fahrzeuge nach rechts ode r links a birre n ode r 
soga r übe r Brüc.:kengelä nde r gewoI"fe n w e rden. In di esem 
Falle wird (11 = 1/ und N ·' sinkt a uf Null. Das sind beka nnte 
Vorgänge, die 5ch·on in za hlreichen Abhandlunge n b esprochen 
und unte rsucht w orde n si nd. 

Au s ihnen ha t m a n die Folgerunge n gezoge n , daß di e 
F a hrba hnen griffig sein müssen und wie unbedingt notwen­
dig es ist, s ich e re und zuverläss ige Unterlagen darüber zu 
bes itzen, wie g roß di e Haftre ibung und di e Gl e itre ibung der 
Fahrba hnfläc.:he sein muß, und ob s ie a uch vorhanden is t , 
d a mit d e r Verkehrsablauf unte r allen Ums tä nde n d. h , a uch 
bei allen Witte rungsv erhältni s se n g esiche rt is t. Es wird ve r­
la ngt, d a ß die F a hrba hn zu alle n Zeite n g riffig ist. und s te ts 
de n nötige n Wide rs tand ge ge n S ch.lüpfrigke it aufwe ist. Hi e r 
is t dem Straße nba uingeni eur e ine s ehr schwe r e Aufga be ge­
s t.e ll t. 
Di e Abnahm e d e r Str a ß e nv e rk e hr s unfälle 

im Bund e sg e bi e t 

infol g e Glätte und S Chlüpfrigkeit 


Wenn m a n die St.atis tik üb e r d ie Stra ßenve rkehrsunfä lle 
im Bundesgebi e t. d a rauf untersucht, in welchem Umfa nge 
Glätte und Schlüpfrigke it der Fahrba hn Unfälle ve rursacht 
habe n , so is t zu beachte n, daß di e Ve rkehrsunfalJsatis tik die 
Unfäll e dieser Art nach dre i Ursa chen untersch e id e t: 

dun:h a usge flo ssen es 01, Dung, L a ub usw. , 

durch Schnee und Eis, 

durch Regen. 


Nu r di e le tztgen a nnte k a nn für die hier vorzun ehm ende 
Untersuchun g he rangezogen werden. Es is t b ekannt, d aß fas t 
a lle Fahrbahne n, w e nn si e trock e n si nd, g riffig sind, d a ß 
a be r bei vie len ihre Gl"iffigk e it bei R egen sta rk a bfällt. Da s 
g ilt besondet's für d en Gle itbe iwe rt. Au s d e r folge nd e n Zah­
lentafe l 1 üb er di e Unfäll e, die s ich infolge Glätte und 
Schlüpfrigkeit in d e n J a hre n 1955 bis 1958 zugC'tragen h a be n, 
e rhält man da s b eachtliche Erge bni s, d a ß trotz d e r Zunahme 
des Kra ftfa hrzeugve rkehrs und d ements prechend Zuna hme 
d e r Unfä ll e diejenige n infolge Schlüpfrigkeit. be i R egen a b­
genommen h a be n. 
Z a hl"nta f el 1: 


1955 t956 1957 1958 
------- --- --- -- ----'-' 
G esamtzahl d er Unfä lle: 567568 625383 633 522 7039H 
Anteil info lg e 
Schlüpfr ig k e it: 38 t96 44379 32 lt4 28 :146 
Anteil in 'i~: 6,7 7,1 5, 1 4 

Diese a n s ich erfre uliche Abnahme d e r Unfälle ve rur­
sa cht durch Straßenglätte wird verschiede ne Gründe habe n. 
Vora u s muß noch bemerkt. werden, d a ß Mänge l an R e ife n in 
di eser Statistik nicht a.ufgenommen sind. Sie werd e n für s ich 

unt e r d e n Unfä lle n aufgeführt , di e durch Mänge l am 
zeu g e ntsta nde n s ind (e twa 4000 im Jahr). Zu den U 
di·e ei n e n Rückgang der hie r b ehande lte n Un fälle be wi 
habe n , wi rd man r echnen müssen: 

daß güns tige t r ocke n e Witte rung v Ot'ge he rrsc.:ht hat, 

daß di e F a hrgeschwindigkeit seit dem l. Septemb er 1 

h e rabgese tzt w o rd e n is t., 

daß di e Griffigke it der Straßen ve rbesset' t word en 


Für das sehr rege na rme .Jahr 1959 is t e in w e ite rer 
gang der Unfälle infolge Stra ß e nglätte zu erwarte n. 

We nn man b e fri edigend fes tste lle n darf, d a ß di e 
hung en Erfolg geh a bt haben, di e F a hrbahnen so aufzu 
d a ß sie auch bei Nässe griffig s ind, so e rmunte rt d as zu 
ter e n Ans tre ngungen in di eser Ri chtung. 

Bevor ab e r di e b a utechnischen M a ßnahmen b 
w erden, mit d en e n die Griffig keit d er F ahrbahndeck 
jede W itte rung und für länge r e Zeit. g esich ert 
muß d a ra uf e ingegangen w e rden, w ekhe Mitt.e l zur 
gung s teh e n, um si ch G e wißhe it über di e ta tsächlich 
d e ne G r iffig k e i t der F ahrbahn zu vet"schaffen, w e lchen 
änderungen s ie unterworfen is t, wi e m a n s ie er'halten 
und w as dabei sonst noch alles zu beachte n is t 

Di e M e s s un g d er Griffigkeit 
An e r s te r Ste lle s teht hi e r d a s Ve rfa hren zur M es 

der Griffigke it, d as b es timmt wird dur·eh di e Eigensch · 
d ie mit StraßengrLffigkeit ge ke nnze ichnet w e rde n 
Gt"iffigk eit is t ein M a ß für die Größ e d es höchs t 
R e ibungsbe iwe rtes be i d er übertragung der Ant.r ieb s- , 
und Seitenkräfte von dem R e.ifen auf die Fahrbahn. also 
unb e na nnte Zahl. . 

G e r ä t z ur Me s sun g d es Kraft. s chlu s s es 
und der Griffi g k e it 

Die G e räte , di e in d en e inze ln en Ländern zur 
d er Griffigke it b e nutzt werden, sind a usführli ch in der 
Auflage des "N e uze itliche n S t raß enbaues" , die soeben 
d em Verla g .1ulius Springer e r schiene n is t, beschrieben . 
Stä nd ige Ve rba nd d e r Inlernationa len S traßenkongreß 
P a ri s hat n a ch d e m letz ten Kong reß in Istanbul einen 
:> onde ren Ausschuß eingesetzt, d e r s ich mit. d e r . 
d e t' Schlüpfr ig ke it d e r Fah rba hnbeläge befa ßt. Die 
durch Professor Dr. Ing. habil Weh n e r von d e r T ech 
Univers ität B e rlin in ihm ve rtre te n . Aus Anlaß d es XI. 
nation a le n Stra ßenkungreß im S e ptember 1959 in Rio 
n eLro hat. d e r Ver band e inen sehr umfa ngreichen 
über die Tätigke it dieses Ausschusses h r a u sgegebe n, 
d em ich in meine r hie r vorliege nd en Abh a ndlung einige 
gebn.isse bringen w e rde , die a u eh für die d eutschen 
schungsarbe iten auf el em G ebi e te d er Stra ß englätle von 
de u t ung s ind (1). 

Hins ichtlich d e r Erge bnisse übe r die Messung der 
ke it auf d en Stra ße n der einzelnen Lä nde r und 
ve rw ende te n Gerä t.e muß dieser Be t"icht aber zug 
es ein sehr ve rwi ck e ltes Unte rn e hm en sein wÜt'de, 
Überblick vom pra k t ischen Standpunkt au s zu v 
w e il di e a nge w e nd e ten M eßge räte sehr verschieden si nd 
noch k e inesw egs a u f ge nügend la nge n Stra ßenstrecken 
m essen word en is t., um all gemeingültige WCl' te über 
Stra ßeng riffigkei t zu e rhalle n. 

Für die in der BRD durchzuführend en Forschu 
te n a uf dem Gebie te d e r M essung d er Wid e rs tände 
Schlü p fl'igk eit der Straßen fahrba hnen s teht seit nu 
fünf .J ahren das mit d e n Mitte ln d e r BVIVl ge ba ute 
d es Forschungs ins t.it.uts für Kraftfa hrwesen und F 
motor e n an d e r Techni schen Hoch schule zu Stuttga 
Dr. lng. R i e k e r t) zur· Verfüg ung, d a s ich in mein 
trag in die er Z eitschrift J a hrgang 8 (1954) S. 388 au s 
beschri eben h a be, d as sogenannte S tut t g ar te r G 
(2 , 3, 4,). 

D a die mit. ihm a usgeführt en M essunge n Anlaß 
ha ben, es zu verbessern und e ine bes t immte 
einzuhalten, soll noch einmal kurz dara uf e ingega 

Da s Stuttga rte r G e rät bes teht a us e inem S ch 
e inem Contine nta l-Reifen 6,4 >< 13 R 1,5 a tü des 
d as an das R a hmenende e ines 3,5 t Las tkra ftwagen 
wird. Es ha t eine Achs las t von 350 kg. Auf d e m Lkw 

6 


